
Kunst-Verein

Via Kunst in die Räume der Forschung
«Ihr seid ja vom Kunst-Verein», be-
grüsste Professor Pascal Mäder letz-
ten Freitag eine Delegation des Ver-
eins und zeigte den Teilnehmenden 
mit Kunstwerken aus mehreren Jahr-
hunderten, wie die Menschen ihre 
Plagen darstellten und auch empfan-
den, wie Syphilis, Cholera, Malaria, 
Kinderlähmung, Aids, Corona und 
das aus alten Schulbüchern bekannte 
Bild Pest von Arnold Böcklin. Nach 
dieser Darstellung «unserer Welt der 
Grundlagen» besichtige der Kunst-
Verein gruppenweise die weitläufi-
gen Räumlichkeiten des Tropenins-
tituts, des Swiss TPH, vorbei an 
Labors und Studienräumen. 

Die Grosszügigkeit der Räume, 
die Gestaltung des Treppenhauses 
fasziniert und lässt auch den Hin-
weis auf die weitläufige Vernetzung 
des Tropelis spüren, ein Zentrum 
für Forschung und Ausbildung in 
all den Bereichen der Krankheiten, 
die die Menschen immer bewegt 
und geängstigt haben. Eine Stiftung 
unterstützt die jungen Forschen-

den, welcher der AKV gerne einen 
Batzen seines Tagesbudgets über-
wiesen hat. Ein Dankeschön an 
Pascal Mäder und Beatrice Stauffer 
für den gelungenen Rundgang. 

Weitere Informationen zum Kunst-
Verein gibt es unter www.allsch-
wiler-kunstverein.ch.

Jean-Jacques Winter, 
Allschwiler Kunst-Verein

Der Kunst-Verein in der Eingangshalle des Swiss TPH im Allsch wiler 
Bachgrabengebiet. Foto Jean-Jacques Winter

Kolumne

Ein Ausflug ins 
Gartenbad
Es ist heiss, sehr heiss. Ich packe 
mein Velo und fahre durch den 
Parc des Carrières ins Bachgra-
ben. Völlig verschwitzt komme 
ich dort an, wo an diesem sonni-
gen Samstagmorgen bereits ein 
Dutzend Leute auf die Öffnung 
des Gartenbades warten. Schon 
bald schwimme ich im klaren, 
angenehm kühlen Wasser ge-
mächlich meine zehn Längen 
und fühle, wie meine Lebensgeis-
ter allmählich wieder aufwa-
chen.

Das Gartenbad Bachgraben 
wurde 1962 erbaut und stand 
damals ziemlich einsam am 
Rand des Hegenheimerquar-
tiers. In der näheren Umgebung 
gab es hauptsächlich Familien-
gärten und Brachland. Das erste 
Mal war ich als Teenager in den 
frühen Siebzigerjahren mit mei-
ner besten Freundin Ruth ins 
Bachgraben gekommen. Dort 
interessierten wir uns allerdings 
vor allem für die anwesenden 
schon etwas älteren Buben, die 
wir betont unauffällig und mit-
einander tuschelnd aus der Ferne 
beobachteten und anschmachte-
ten. Und wenn sie sich uns näher-
ten (was selten geschah), ver-
stummten wir schlagartig und 
liefen rot an. Auf die Idee, Län-
gen zu schwimmen wären wir 
damals nie gekommen; unsere 
14-jährige zur Schau getragene 
Lässigkeit hätte dies nie zugelas-
sen. 

Daran denke ich jetzt, als ich 
wieder aus dem Bassin klettere 
und das nicht zu übersehende 40 
Meter hohe Alba-Gebäude und 
die direkt über mich donnernde 
Easyjet-Maschine betrachte und 
zurück zu meinem Badetuch 
gehe. Nach gut 50 Jahren ist die 
Umgebung dicht überbaut, Mit 
dem 75’000 Quadratmeter gros-
sen Life-Science-Areal entlang 
des Hegenheimermattwegs wur-
de kürzlich auch noch die letzte 
Lücke geschlossen. Das Ganze 
nennt sich «BaseLink – Innova-
tion Ecosystem» (Zitat Website). 
Klingt gut, oder? Und in etwa 
genauso authentisch wie meine 
krampfhaft aufgesetzte Cool-
ness vor über 50 Jahren.

Von  
Doris Blaser

Parteien

Politisches  
Engagement gesucht
Zugegeben, kommunalpolitisch kön-
nen zwar keine Berge versetzt wer-
den, aber dennoch gibt es viel zu 
tun! Von Tempo 30 bis zur blauen 
Zone, vom Schulhausbau bis zur 
Siedlungsentwicklung, von Ausga-
ben zur Integration bis zur Steuer-
politik – es gibt viele Bereiche, in 
denen die Gemeindepolitik unmit-
telbar zur Wirkung kommt.

Die SP setzt sich im Einwohner-
rat konsequent für ein Allschwil 
ein, in welchem jeder sich nach sei-
nen Möglichkeiten entfalten kann 
und das Gemeinwohl – nicht Fi-
nanzinteressen – handlungsleitend 
für die Politik ist. Konkret bedeutet 
das für uns: Tempo 30 statt lautem 
Verkehr im Quartier, Investitionen 
in Infrastruktur, Integration und 
zur Armutsbekämpfung statt Steu-
ersenkung für Vermögende, nach-
haltige Siedlungsentwicklung, an-
gepasst an kommende klimatische 
Veränderungen, statt die Entwick-
lung dem Markt und dem Zufall zu 
überlassen.

Nicht zuletzt sind für uns ein 
ausgebautes Angebot an Ganztags-
betreuung und eine Schulraumpla-
nung, welche sich nicht an künstlich 
geschaffenen Finanzlimiten rich-
tet, von zentraler Bedeutung.

Teilen Sie unsere Werte und Ide-
en? Wenn ja, dann möchten wir Sie 

herzlich dazu einladen, sich bei uns 
zu melden, Teil unserer Bewegung 
zu werden und sich vielleicht auch 
für die kommenden Einwohner-
ratswahlen zur Verfügung zu stel-
len. Gemeinsam können wir viel 
erreichen und Allschwil zu einem 
Ort machen, in dem soziale Gerech-
tigkeit und Fortschritt Hand in 
Hand gehen.

Kontaktieren Sie uns gerne via 
Mail unter praes@sp-allschwil.ch 
oder besuchen Sie unsere Website 
www.sp-allschwil.ch. Ein digitaler 
Anlass für alle Interessierten wird 
Mitte September stattfinden.  
 SP Allschwil

Sven Inäbnit lanciert 
Ständeratskandidatur
Sven Inäbnit hat vergangene Woche 
seine Ständeratskandidatur offizi-
ell lanciert. Sven, der seit 2009 im 
Binninger Einwohnerrat und seit 
2013 im Landrat politisiert und da-
mit die Bedürfnisse des Baselbiets 
und der Nordwestschweiz bestens 
kennt, wird dabei von einer breiten 
Allianz aus FDP, Mitte, SVP sowie 
wichtigen regionalen Verbänden 
und Organisationen unterstützt.

Als liberalem Politiker ist Sven 
Inäbnit die Stärkung des Wirt-
schaftsstandortes ein grosses Anlie-
gen. Er will sich im Ständerat vor 
allem für stabile langfristige und 
rechtssichere Beziehungen mit der 

EU einsetzen. Auch in der Klima- 
und Energiepolitik sieht der FDP-
Politiker einen dringenden Hand-
lungsbedarf, denn die Schweiz stecke 
nach wie vor in einer ernst zu neh-
menden Energiekrise: «Hinter der 
Energiekrise steckt ein strukturelles 
Problem, das die Energiestrategie 
2050 mit sich bringt. Als Ständerat 
werde ich mich daher dafür engagie-
ren, dass wir die nachhaltige Strom-
produktion rasch ausbauen und mit 
der EU ein Stromabkommen ab-
schliessen.» 

In der Gesundheitsversorgung 
sollten laut Sven Inäbnit die Kantone 
als Hauptfinanzierer mehr Hand-
lungsspielraum erhalten. Zur Steige-
rung der Effizienz und Bremsung der 
Prämiensteigerungen brauche es 
neue integrierte Modelle mit einem 
Fokus auf die Prävention und das 
Gesundheitsmanagement. Die Al-
tersstruktur im Baselbiet erfordere 
zudem neue Ideen für die Alters- und 
Demenzbetreuung. 

Auch die dringend notwendige 
Verbesserung der Mobilität in unse-
rer von Stau geplagten Region hat 
für Sven Inäbnit hohe Priorität. Die 
zweitwichtigste Wirtschaftsregion 
der Schweiz benötige dringend ei-
nen Ausbau der Verkehrsinfra-
struktur. Dazu zähle er Investitio-
nen in den öffentlichen Verkehr, 
den Langsamverkehr wie auch in 
die Hochleistungsstrassen.

FDP Baselland
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